
Tagungsbeitrag
inkl. Tagungsunterlagen, Mittagessen und Pausengetränke
€ 45,- bzw. für Mitglieder der AEE und Studenten mit Studenten-
ausweis € 20,-

olare Kombianlagen

für Mehrfamilienhäuser

im europäischen Vergleich

Die bisher errichteten Solaranla-
gen für Warmwasser und Raum-
heizung im großvolumigen Wohn-
bau haben die Erwartungen nicht
nur erfüllt, sondern in vielen Fäl-
len auch übertroffen. Nun gilt es,
die Erfahrungen aus diesen De-

monstrationsanlagen breit umzusetzen.
Wenn die seit Jänner 2003 in Kraft befindliche „Eu-
ropäische Gebäuderichtlinie“ entsprechend in öster-
reichisches Recht umgesetzt wird, bietet sich die
Chance dafür.
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Im November 2002 wurde die mit dem Europäischen
Parlament abgestimmte „Gebäuderichtlinie“ vom Euro-
päischen Rat verabschiedet, seit Jänner 2003 ist sie in
Kraft. Nun müssen die einzelnen Mitgliedstaaten, also
auch Österreich, diese Richtlinie in nationales Recht
umsetzen.

Zunächst gibt die Richtlinie einen allgemeinen Rahmen
für die gesamtheitliche energetische Beurteilung von Ge-
bäuden vor: Egal, welche Methode zur Berechnung der
Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden angewendet
wird, sie muss neben Gebäudehülle, Heizungsanlage
und Warmwasserversorgung auch Klimaanlage, Belüf-
tung und eingebaute Beleuchtung berücksichtigen.

Auf Basis dieses umfassenden Ansatzes müssen die
Mitgliedstaaten Mindestanforderungen für die Gesamt-
energieeffizienz von Gebäuden festlegen, und bei neuen
Gebäuden mit einer Gesamtnutzfläche von mehr als
1.000 m² muss zukünftig vor Baubeginn die technische,
ökologische und wirtschaftliche Einsetzbarkeit von
nachhaltigen Energieversorgungssystemen – wie z. B.
erneuerbaren Energieträgern – überprüft werden.
Hier ergeben sich gute Möglichkeiten, Wärmeversor-
gungskonzepte basierend auf Solarenergie und Bio-
masse breit einzusetzen. Um dies zu erreichen, ist es
jetzt notwendig, die Leistungsfähigkeit dieser Anlagen
umfassend darzustellen und die entsprechenden
Schritte zu unternehmen, dass Solarenergienutzung in
der „Österreichischen Gebäuderichtlinie“ den entspre-
chenden Niederschlag findet.
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Status-Tagung
Solare Kombianlagen für Mehrfamilien-

häuser im europäischen Vergleich

14. 11. 2003, 09.00 - 16.30 h Hotel Europa, Graz, Bahnhofgürtel 89

Programm

09:15 Begrüßung
Ing. Werner Weiß, AEE intec / Gleisdorf

09:20 Das „OPET Building Netzwerk“ der Europäischen Union
Dr. Ingrid Bauer, BIT / Wien

09:35 Die Programmlinie Haus der Zukunft
Dipl.-Ing. Robert Freund, ÖGUT / Wien

09:50 Die europäische Gebäuderichtlinie
Dipl.-Ing. Gerhard Lang, E.V.A. / Wien

10:10 Solare Nahwärme in Europa – Vergleich von unterschiedlichen
Systemkonzepten und Leistungsdaten
Ing. Werner Weiß, AEE intec / Gleisdorf

11:00 Status der solaren Nahwärme in Deutschland
Dipl.-Ing. Dirk Mangold, ITW / Universität Stuttgart

11:25 Solares Heizen im Norden Europas: Ekoviikki –
Stadtteilentwicklung mit Solarenergie
Ana Rodriguez-Gabriel, MOTIVA Oy / Finnland

11:50 Diskussion

13:30 Einfluss des Wärmeverteilnetzes auf den Solarertrag,
den Systemwirkungsgrad und den Wärmepreis
Ing. Christian Fink, AEE intec / Gleisdorf

13:55 Kompakte Wärmeverteilnetze und Wohnungsstationen
als Schlüssel zur Systemoptimierung
Ing. Heinrich Ruhs, RFG Engineering / Salzburg

14:20 OPTISOL – eine erfolgreiche Umsetzungsstrategie für
Solaranlagen im Geschoßwohnbau
Ing. Richard Riva, AEE intec / Gleisdorf

15:15 Qualitätssicherung und Funktionsgarantien –
Erfahrungen eines Wohnbauträgers
Dipl.-Ing. Marcus Deopito, Neue Heimat / Graz

15:40 Die europäische Gebäuderichtlinie – ein Instrument zur Qualitäts-
sicherung und breiten Umsetzung thermischer Solaranlagen im
Geschoßwohnbau
Dipl.-Ing. Franz Mair, Amt der Salzburger Landesregierung

16:05 Podiumsdiskussion: Instrumente zur breiten Umsetzung
thermischer Solaranlagen im Geschosswohnbau
Dipl.-Ing. Gerhard Lang, E.V.A. / Wien
Dipl.-Ing. Franz Mair, Amt der Salzburger Landesregierung
Dipl.-Ing. Wolfgang Jilek, Landesenergiebeauftragter Stmk.
Mag. Andrea Dober, Solution GmbH
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